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32.                                          R____21   (unleserlich)                          Hamburg den 17. September 1850 
               23     „ 

 

 

 

 

   Inniggeliebes Malchen. 

 

In meinem jüngsten Schreiben, welches wie ich zum lieben Gott hoffe Dich 

und Deinen lieben Mann in bestem Wohlsein getroffen, versprach ich Dir sobald 

wie irgend ein festen Entschluß gefaßt, es Dir gleich mitzuteilen. —  Ich beeile 

mich daher schon heute Dich und Deinen lieben Löwenstein von Allem in Kenntniß 

zu setzen, und bitte dieses Schreiben nachsichtig zu beurtheilen, wenn es nicht mit der 

gehörigen Ruhe und Fassung abgefaßt ist. 

Professor Nagel habe ich nun 3 mal gesprochen; 2 mal allein und 1 mal in conferenz 

mit Dr Unna! Beide Ärzte  sind darin gleich fest übereinstimmend: daß ich von hier 

fort muß! fort um jeden Preis! Denn nur in einem südlichen Clima ist 

es möglich, daß ich wiederhergestellt zu werden vermag! Prof. N[agel] ist sehr für 

Venedig, während Dr U[nna] von Anfang an für Pisa war! Letzteres ist freilich viel 

weiter; allein es ist wärmer da, und weniger Wasserluft, mithin für meine 

Brust weit lindernder! Allein da ich durchaus keine Idee für Venedig habe, 

für diese Stadt des Moders und finsterer Vergangenheit, und wozu noch eine 

für mich ungemein anstrengende Landreise käme, so wurde im concilio beschlossen, 

daß wir die Reise zu Wasser, und zwar von hier nach Havre mit dem D[am]pfboot 

über Paris beginnen sollen! —  Dort könnten wir deswegen noch einmal Rücksprache 

nehmen, und zwar:  entweder mit Dr  Chomel, oder Dr Louis und dann: prüfet 

Alles und behaltet das Beste! —  Arzeneyen soll ich durchaus keine brauchen, 

nur ruhig leben, und gut pflegen! Kräftig essen, und alles Übrige dem 
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lieben Gott anheimstellen! der doch eigentlich der Hauptarzt und Helfer  

unsrer Leiden ist! — 

Der Würfel ist also gefallen; Paris! Gott sei es tausend und tausendmal 

gedankt; ich habe es erreicht; ich werde Dich mein geliebtes Malchen wiedersehen! 

Es wird freilich für uns Beide viel des Schmerzlichen haben, ein solches 

Wiedersehen zu feiern; denn Du kannst Dir leicht denken, daß wenn 

man aus Gesundheitsrücksichten eine solche Reise unternimmt, nachdem 

man 3 Jahre so unendlich viel gelitten, daß sich der Mensch etwas verändert hat.  

Rufe Dir das Bild unrer seeligen Großmutter Stern ins Gedächtniß 

zurück und Deine Sophie steht vor Dir! Lang, schmal und abgezehrt, allein 

immer fidél. Auch mußt Du Dich daran nicht kehren, wenn ich es vorziehe 

statt wie andere ordentliche Leute die Treppe heraufzugehen, ich mich dieselbe 

von meinem lieben Ephraim herauftragen lasse; er thut es1 herzlich gern 

was seiner theuern Frau  Erleichterung verschaffen kann, und die Anstrengung 

fällt ihm nicht so schwer bei so  leichter Waare! —  — 

Aber etwas angenehmes werde ich Euch auch noch mitbringen, und zwar  

unsre geliebten Kinder! — und Anna!       ……französisch…. 

Und was meint Ihr? wir kommen schon bald! sehr bald! Den 4 October müssen 

wir schon von hier wegreisen, also berechnet einmal wie rasch wir Euch über den 

Hals  sitzen werden! Ach gebe nur der Allgütige, daß es schon so weit wäre, 

es ist wahrhaftig kein Spaß! 

Und nun kommt es noch: eine Hauptsache, die wahrlich auch keine Kleinig 

keit ist! Es betrifft eine Anfrage, eine Bitte, die Ihr meine Geschwister 

vielleicht für mehr als arrogant, pretentiose, für unsinnig erklärt! 

 

 

 

 

 

 
1 Da ist von Sophie ein so „in“ ein „es“ geändert worden. 
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Kaum wage ich es auszusprechen und doch ist mir so unendlich viel daran 

gelegen; ich sage Euch aber vorher, meine geliebte Geschwister handelt und 

beschließt nach Eurem Willen und Gutdünken und nicht nach dem meinigen. 

Die Sache ist die: Wäre wohl  irgend die Möglichkeit vorhanden, daß mein 

gutes geliebtes Malchen vielleicht auf eine Zeitlang mit mit zieht? 

Es ist dies einer meiner heißesten Wünsche; und weiß ich recht gut welches Opfer 

ich von Euch beiden meine gute Geschwister verlange; andererseits aber kenne ich 

auch Eure Herzen und Euer Mitgefühl, und an diese Beiden appellire ich! 

Liebe Geschwister erst kommt Ihr, und dann ich! Ist nur irgend der kleinste 

Gedanke, daß Dich mein geliebtes Malchen, oder Sie lieber Löwenstein, 

diese Anfrage nur unangenehm berührt, so betrachtet sie als nicht 

ausgesprochen! Ihr wißt ja Kranke haben oft eigne Idee’n; und ich 

bin ja schon ein paarmal als Kind und als Mädchen unter der Pflege und der Aufsicht unsres 

geliebten Malchen gewesen, wo ich auch recht krank war; erinnert Euch nur 

Eu[r]er Verlobung, die Ihr an meinem Krankenbette gefeiert, und wie Ihr 

beide so viel zu meiner Genesung damals beigetragen! Ich werde es nie vergessen, 

und Euch ewig dankbar dafür sein! Ihr werdet es daher auch um so natür 

licher finden, daß ich jetzt, wo ich so weit entfernt von Allen meinen Theuern 

von meinem geliebten Manne, der mir doch das größte Opfer bringt[,] 

in der Fremde ziehen muß um meine leider so frühverlorn’e Kräfte 

vielleicht wieder erlangen zu können; daß ich da gerne ein Glied mei 

ner lieben Familie bei mir haben möchte! Der liebe Gott erhalte alle 

meine geliebten Geschwister! sie sind jede einzelne ausgezeichnet in ihrer 

Art, allein im Augenblick kann ich nur meine Gedanken und meine Hoffnungen 
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auf unser geliebtes Malchen richten, die mir Alles in Allem sein würde! 

Seht meine theure Geschwister diesen Wunsch aus dem geheimsten meines Innern 

ans Tageslicht gezogen, nur als eine Lieblingsidee einer Kranken an, und 

beurtheilt um so ruhiger, was und wie Ihr darüber beschließt! Der liebe Gott 

weiß, wie lange ich schon kämpfe; er wird mir beistehen, und mich nicht ver 

lassen! amen. 

Ich muß schließen meine guten theuren Geschwister, ich kann nicht mehr; 

lebet wohl und seyd munter; kränket Euch meinetwegen ja nicht, denn Ihr könnt 

Euch gar nicht denken, wie ich trotz alle dem, doch stets so vergnügt bin, was 

ich Euch ja so bald zu beweisen suchen werde, und gedenket nur in Liebe 

      Eurer treuen Schwester Sophie 

 

Meinem lieben guten Ludwig viele herzliche Grüße; mündlich nächstens mehr 

              d[ie] O[bige]          

    

 

 

 

 

 

 

 

                                            17ten September 1850. 

 

 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 


